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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Se. Maj. der Kaiſer iſt arn Mon
tag mittag um 12 Uhr 30 Minuten von Moſchen
kommend, auf dem Hauptbahnhofe in Bres
lau eingetroffen und begab ſich im offenen
Wagen unter dem Jubel der Bevölkerung nach der
KüraſſtierKaſerne, wo bei den Leibküraſſieren Früh
ſtück ſtattfand Nachmittags reiſte der Monarch von
Breslau nach Wildpark ab. Auf dem Wege von
der Kaſerne zum Hauptbahnhofe bildete die Gar
niſon Spalier. Auf dem Bahnſteige hatte ſich das

Oſfftzierkorps der Leibküraſſiere zur Vorabſchiedung
eingefunden, deſſen Kommandeur, als der Zug ſich
in Bewegung ſetzte ein dreifaches Hurra auf den
Kaiſer ausbrachte. Beim Frühſtück hatte der Kaiſer
dem Offizierkorps ſein Bild überreicht, das ihn in
der Paradeuniform der Leibküraſſiere darſtellt.
Abends 10 Uhr traf der Kaiſer in Wildpark ein.

Engliſche Blätter laſſen ſich aus Berlin fol
gendes Telegramm ſchicken: „Beunruhigende Symp
tome einer Weiterentwicklung des Ohrenleidens des
Kaiſers haben ſich in letzter Zeit gezeigt und dazu
geführt, daß ein bekannter Londoner Spezialiſt von
Weltruf nach Berlin berufen iſt, um hier eine
Operation vorzunehmen. Ein hartnäckiger Katarrh,
der von einer Erkältung herrührte, hat eine Eiterung
des Mittelohres zur Folge gehabt, die mit heftigen
Schmerzen verbunden iſt und auch eine akute Neu
ralgie hervorgerufen hat. Der Ernſt der Operation
liegt darin, daß die Krankheit Teile des Gehirns
ergreifen und eine Gehirnhautentzündung nach ſich
ziehen könnte.“

Der preußiſche Landtag trat am Dienstag zur
zweiten Seſſion der zwanzigſten Legislaturperiode
zuſammen. Die Eröffnungsſitzung für beide Häuſer
fand um 12 Uhr im Weißen Saal des königlichen
Schloſſes ſtatt. Fürſt Bülow verlas die Landtags
thronrede, welche die Finanzlage fortgeſetzt als gün
ſtig bezeichnet, auch für das laufende Jahr ein be
friedigendes Ergebnis zu erwarten ſei. Der Etat

ſoldeter Volksſchullehrer.
die Erweiterung des Stagatsbahnnetzes, der Ver
mehrung der Betriebsmittel der Stagtsbahnen,
ſowie Unterſtützung wirtſchaftlich fördernder Klein
bahnen, ferner Fortſetzung der Verbeſſerungen der
Wohnungs verhältniſſe der Arbeiter und gering be
ſoldeter Beamten im Staatsbetriebe, ferner Ab
änderung der Einkommenſteuer, Ergänzungsſteuer
mit Verbeſſerung des Verfahrens, Erweiterung
ſteuerpflichtiger Perſonen, ſowie Erleichterungen bei
Veranlagung für weniger leiſtungsfähige Steuer
pflichtige, ferner ein Geſetz der Eigentümer land
und forſtwirtſchaftlich genutzter Grundſtücke, die Be
fugnis zur Feſtſetzung der Verſchuldungsgrenze ge
währt, ſowie Ankauf und Wiederaufforſtung ent
waldeter Flächen im Oſten und Weſten der Monarchie,
Neuregelung des Knappſchaftsweſens, Reform der
Kreis und Provinzialabgaben, Vorlage über Be
fähigung zu höherem Verwaltungsdienſt, Vorar
beiten zur Abhilfe bei übermäßiger Größe einiger
Wahlbezirke, Abänderung einzelner Vorſchriften des
Wahlverfahrens ſind dem Abſchluſſe nahe geführt.
Der Entwurf betreffend der Schulunterhaltung
hält ſich in dem Rahmen des Beſchluſſes des Ab-
geordnetenhauſes vom 13. Mai 1904. Die Thron-
rede ermahnt ſchließlich die deutſchen Beſitzer in der
Oſtmark, in höherem Grade als bisher ſich ihrer
nationalen Pflicht bewußt zu werden, ihren Beſitz
treu zu verteidigen und dem deutſchen Volkstum zu
erhalken. Die erſte Sitzung des Abgeordneten-
hauſes fand um 2 Uhr, die des Herrenhauſes um
3 Uhr ſtatt. Das Herrenhaus vertagte ſich nach der
Wahl des Präſidiums bis Ende Januar, während
das Abgeordnetenhaus bis zur Weihnachtspauſe das
Volksſchulnnterhaltungsgeſetz beraten wird. Die
Parteien des Abgeordnetenhauſes werden in fol
gender Stärke erſcheinen Konſervative 141, Frei
konſervative 63, Nationalliberale 76, freiſinnige
Volkspartei 28, freiſinnige Vereinigung 8, Zentrum

95, Polen 13, fraktionslos 9. Erledigt ſind zurzeit
5 Mandate 1. Berlin, 9. Frankfurt, 15. Schleswig
Holſtein, 12. Kaſſel, 4. Arnsberg.

Der Generalſtabsarzt der Armee, Profeſſor
Dr. v. Leuthold, iſt in Berlin geſtorben er hat ein
Alter von 78 Jahren erreicht.

Der Abgeordnete Eugen Richter, der bekannte
freiſinnige Parlamentarier, hat ſeinen Wählern in
Hagen ſoeben mitgeteilt, daß er ſein Mandat für
das preußiſche Abgeordnetenhaus niedergelegt hat,
weil ſein Augenleiden und ſein Rheumatismus
noch nicht behoben ſeien. Er ſpricht ſeinen Dank
aus für die Wiederwahlen ſeit 1870 und hofft, an
den Sitzungen des Reichstages, für welchen er das
Mandat behält, noch teilnehmen zu können. Auch
ſeine politiſchen Gegner werden das wünſchen, denn
Richters Bedeutung in Budgetſachen ſteht feſt.

Jn Dresden und Chemnitz fanden am Sonn
tag ſozialdemokratiſche Kundgebungen gegen das
Landtagswahlrecht ſtatt; in Dresden mußte die Po
lizei von der Waffe Gebrauch machen.

DeutſchSüdweſtafrika. Der
v. Lindequiſt meldet, daß die Unterwerfung der
Hottentotten ſich unter folgenden Bedingungen voll
zogen hat 1. Abgabe von Gewehren, Munition
und Pferden; 2. Zuſicherung des Lebens, mit Aus
nahme von Mördern; 3. das Vieh wird den Un-
terworfenen ſoweit belaſſen, als ſolches zum Unter
halt der Frauen und Kinder erforderlich iſt; die Un
terworfenen werden vorläufig nach Gibeon über
geführt.

Norwegen. Die im Unionsauflöſungsvertrage
vorgeſehene Schleifung der norwegiſchen Feſtung
an der Grenze gegen Schweden hat nunmehr be
gonnen.

Oeſterreich Angarn. Jn Budapeſt fanden
am Montag abend vor den Redaktionen der Blätter,
die gegen das allgemeine Wahlrecht Stellung ge
nommen haben, große Kundgebungen ſtatt. Ar
beiter verſuchten in das Gebäude des „Budapeſti
Hirlap“ einzudringen und zerſchlugen ſämtliche
Fenſter ſie drangen in den Maſchinenraum, wo

Gouverneur

m Claldfriede.
Roman von Adalbert Reinold.

(Fortfetzung.)

Und während der Graf ſprach, ſchien er die
Wirkung, welche ſeine kurze Beſchreibung und
Einladung bei Berta hervorbrachte, erforſchen
zu wollen. Er war wie bezaubert von der
natürlichen Einfachheit des Mädchens. Wie er
das liebliche Erröten ihrer Wangen, das Auf
flammen ihrer Augen gewahrte, war es ihm,
als habe er nie eine reigzendere und anmutigere
weibliche Schönheit erblickt.

Halte dies kindliche Mädchen mit dem Blitze
ihres Auges plötzlich ſein Herz getroffen

Wie war ihm denn Dies einfache, ihm,
dem hohen Grafen gegenüber faſt pung zu
nennende Mädchen feſſelte ihn übte eine
magiſche Gewalt auf ihn aus.

v. Rohden raffte ſich auf; er ſchien den
Zauberbann, der ihn gefangen genommen, ge
waltſam abſchütteln zu wollen. Seine Geſtalt
richtete ſich höher und er ſtreckte Berta ſeine
Hand wie zum Abſchiedſagen entgegen.

Sie legte die ihrige ſchüchtern in die ſeine
Er ergriff die feine Mädchenhand mit Haft

S er hielt ſie einen Augenblick in der ſeinen
und ſpähte zugleich mit leidenſchaftlichem Blick
in Bertas Augen, ſo daß dem Mädchen eine
Purpurwelle in die Wangen ſtieg.

„Entſchuldigen Sie, Fräulein, ſagte er dann
faſt haſtig, „daß ich Sie ſo kange inkommo
dierte. Jch werde mir erlauben, Jhres Papas
wegen wieder vorzuſprechen und bitte, ihm
einſtweilen meine Empfehlung zu machen.

Und ſeinen Hut gegen Berta lüftend, trat er
an ſein Pferd, ſchwang ſich in den Saittel,
grüßte noch einmal und ritt in geftrecktem
Galo davon, ohne auch nur ein einziges Mal
umzublicken.

Wie an den Fleck gebannt, ſtand Berta
unter der alten Buche da. Die Hände gefaltet,
folgte fie mit ihren Augen dem davonſprengen
den Reiter

Was nur beengte ſo plötzlich ihre Bruſt
Eine bisher unbekannte Seligkeit glühte in
ihrem Buſen, ihr Herz durchflutete ein ganz
unnennbares Wonnegefühl und wiederum durch
ſchauerte ein unbeſtimmtes, faſt ängſtliches
Etwas das junge Mädchen.

Der Reiter war längſt ihren Blicken ent
ſchwunden der Staub, den die pfeilſchnell
die Erde berührenden Huſe des dahineilenden
Tieres aufwarfen, war verflüchtigt und noch
immer ſtand Berta, unverwandt den Waldpfad
hinabſehend, da.

Endlich kam wieder Leben in ihre Geſtalt
ſte trat in den Garten und ſchritt langſam dem
freundlichen Wohnhauſe zu.

Berta ging in das Haus, in das heimiſche
Wohnzimmer.

Milde Kühle durchflutete das traute Gemach,
wohltuend umfächelte ſte die erhitzte Stirn des
jungen Mädchens.

Berta ließ ſich auf einen Seſſel nieder.
„Was muß der Graf von mir denken

monologiſterte ſie „ich habe mich wohl gar
wie eine Törin ihm gegenüber betragen

ich werde vermeiden, ihm zu begegnen, wenn er
zum Beſuch meines Papas kommt.

Faſt in dieſem ſelben Augenblick ritt der
Graf von Rohden durch die breite Pforte ſeines
Schloßparkes. Den Trab des Pferdes regelnd
und nunmehr den Kiesweg im Schritt dahin
reitend, ſprach der junge Mann zu ſich ſelber
„Jch will das ſchöne Bild ehe ich darf
das ſchöne Mädchen nicht wiederſehen.“

Graf v. Rohden war, wie wir bereits wiſſen,
vor noch nicht langer Zeit von einer mehr
jährigen Reiſe zurückgekehrt.

Er hatte den Winter über in der Refidenz
gewohnt, und erſt als der Frühling ſeine
Blütenpracht voll entfaltete, gedachte er ſeines
herrlichen Landbeſitzes und hatte das wild
bewegte Großſtadttreiben mit ſeinem trauten
Wohnort vertauſcht.

In der Reſidenz hatte ſich der Millionen
Graf, wie man v. Rohden in den vornehmen
Kreiſen bald nach ſeiner Heimkehr nach Deutſch
land nannte, überall des bevorzugten Entgegen
kommens zu erfreuen. Die ariſtokratiſchen
Salons öffneten ſich ihm, man empfing ihn
überall mit offenen Armen.

Auch in der Familie des Barons von
Geldern hatte er Aufnahme gefunden und war
hier ein gern geſehener und mit großer Vor
liebe behandelter Hausgaſt.

Je öfter man den Grafen aber in den
Salons des freiherrlichen Palais ſah, um ſo mehr
ſteckkten die übrigen Mitglieder der vornehmen
Geſellſchaft, namentlich alle Mütter der auf dem
Mobilfuß zum Standesamte ſtehenden Töchter
die Köpfe zuſammen denn alle ahnten oder

wollten bereits beſtimmt wiſſen, daß ein be
ſonderer Magnet den ſchönen reichen Grafen
in die Gemächer des Barons von Geldern zog

Und dieſer Magnet war die ſchöne Baroneſſe,
die Tochter des Hauſes.

Als die Winterſaiſon vorüber war, teilteGraf von Rohden der Familie von Geldern
ſeinen Entſchluß mit, daß er beabſichtige, ſchon
frühzeitig ſeinen Landbeſitz aufzuſuchen, da er
laube, daß nach ſeiner langen Abweſenheitſein perſönliches Erſcheinen notwendig ſei.

Die Baronsfamilie kannte das herrliche
Rittergut des Grafen, es lag in einer roman
tiſchen Gegend und war als eins der wert
vollſten und prächtig gelegenen Befſitztümer
bekannt.

Die Familie des Barons von Geldern be
ſtand aus nur wenigen Perſonen. Seit vielen
Jahren Witwer, lebte er mit ſeiner ebenfalls
verwitweten Tochter und deren einziger Tochter
zuſammen.

Das Geſchick ſchien ſich an ſeiner Familie
in eigentümlicher Weiſe gerächt zu haben.

Der ſtolze Geldariſtokrat hatte ſeine ihr
Tochter verſtoßen, weil ſte einem Manne ihre
Liebe ſchenkte, der des Barons Familie nicht
ebenbürtig war.

Den eigentlichen Antrieb zu dieſem un
glücklichen Familienzwiſt hatten ſeine verſtorbene
Frau, ſeine älteſte Tochter gegeben. Er ſelber
war ein ſchwacher Charakter, der ſich von ſeiner
Frau und deren bevorzugtem Liebling, der
älteſten Tochter, leiten, ja beherrſchen ließ.

Die älteſte Tochter hatte ftandesgemäß einen
Offizier von altem Adel geheiraket. Zwar



ſte zwei Maſchinen beſchädigten, und gaben auf die
Fenſter zahlreiche Revolverſchüſſe ab. Aus den
Fenſtern wurde zurückgeſchoſſen. Die Kundgebungen
dauerten eine Stunde Die Menge wurde durch
ein größeres Polizeiaufgebot zerſtreut. Die Zahl
der Verwundeten iſt bisher nicht feſtgeſtellt.

Rußland. Petersburger Gerüchte beſagen, daß
in Zarſkoje Sſelo unter den Gardeoffizieren eine
Verſchwörung gegen den Zaren entdeckt worden ſei.
Ein Großfürſt ſoll darin verwickelt ſein. Doch ſei
eine Beſtätigung nicht zu erlangen. Selbſt die
Hofbeamten gäben zu, daß etwas wichtiges paſſiert
ſei. Sicher wäre, daß die Garden nicht mehr zu
verläſſig ſeien nur noch die Koſaken gelten für
verläßlich. Es hieße, ſämtliche Koſaken, insgeſammt
450000 Mann, ſollten mobiliſtert werden.

Eine Zeitlang durfte man die Hoffnung
hegen, daß die beſonnene Reformpolitik Wittes all
mählig eine vollſtändige Beruhigung der Gemüter
herbeiführen würden. Jndeſſen wird man nun
auch dieſe Hoffnung begraben müſſen, beſonders da
die Disziplin in der Armee und bei der Flotte
überall wie Zunder reißt.
meuterei in Sebaſtopol
worden, aber ein Teil der Meuterer iſt mit den
Maſchinengewehren ins freie Land entkommen und
kann möglicherweiſe den Kern eines alles verwü-
ſtenden Revolutionsheeres bilden. Jn Wikowiſchki
bei Eydkuhnen revoltiert das 8. Dragonerregiment
und bedrohte ſeine Offiziere mit dem Tode, wenn
keine Solderhöhung erfolgt. Aus Kowno wurde
treues Militär herbeigerufent. Jn Warſchau iſt
die 3. ArtillerieBrigade aufſäſſig. Jn Oſtrolenka
ſteckten die 14. Glaſowsker Dragoner ihre Kaſerne
in Brand. Von gleichfalls meuternden Sappeuren
wurde ein Oberſt mißhandelt. Jn Petersburg
fand in der Generalſtabsakademie eine Offiziersver
ſammlung ſtatt, in der die Anweſenden ihre Zu
ſtimmung zu der freiheitlichen Bewegung in Ruß-
land ausdrückten
Aßen. Jn China gewinnt die Verfaſſungsidee
immer mehr an Boden Jetzt ſind ſämtliche chine
ſiſche Geſandten übereingekommen, an ihren Kaiſer
eine unmittelbare Eingabe zu richten, in der ihm
empfohlen werden ſoll, in naher Zeit durch eine
feterliche Kundgebung für die Einführung einer
Verfaſſung in China in fünf Jahren zu verheißen.
Bis zum Ablauf dieſer Friſt ſollen alle Vorberei
tungen für die neue Einrichtung im vollem Umfange
e

S ing hat es abgelehnt, Japan für dieVerteidigung der en e
Lokales und Provinzielles.

m letzten Monat des Jahres 1905 ſind
wir nun glücklich angelangt und im Geiſte ſehen
wir uns ſchon um die dampfende Bowle des Syl
veſterabends verſammelt, um auch den letzten Tag
des alten Jahres zu feiern und den erſten des neuen
uralter ſchöner Sitte gemäß mit hellem Gläſerklange
zu begrüßen. Für das deutſche Gemütsleben von
Jung und Alt iſt der Dezember der ſchönſte Monat
des Jahres, blinkt doch aus der Ferne ſchon der
Zauberglanz der Weihnacht uns entgegen und be
reiten doch das Chriſtkind, Sankt Nikolgus und
Knecht Ruprecht auf ihren Gängen jetzt das fröhliche,
ſelige Chriſtfeſt uns vor. Ueberall regt es ſich zu
geheimnisvollem Schaffen in Familie und Haus,
in den Läden, Schaufenſtern und gar bald auch
auf dem Weihnachtsmarkte laſſen tauſend und aber

beſaß derſelbe nichts, als ein überſchuldetes
Rittergut, aber er war von hoher Abkunft, und
das genügte der Frau Baronin.

Der Herr Schwiegerſohn koſtete dem Baron

Zwar iſt die Matroſen
blutig niedergeſchlagen

„Wenn wir uns entſchlöſſen, lieber Papa,
ſür die Sommermonate eine der neu erbauten
Villen, nahe der von Rohdenſchen Beſitzung, zu
beziehen,“ hatte die verwitwete Barvnin von

tauſend ſchöne Sachen die Augen der Kleinen heller
glänzen und die Herzen auch der Großen höher
ſchlagen, von den Türmen klingen die Advents
glocken über Stadt und Land und fröhliche Weih
nachtslieder durchziehen in lieblichen Klängen unſere
Häuſer. Kommt im Dezember, wie ſichs gehört,
dann noch ein luſtiger Schneefall hinzu, ſo winken
für Groß und Klein die Freuden des Schlittſchuh
und Schlittenfahrens und für alle, mit Pelz und
Winterſachen ausgeſtatteten Geſchäfte an klingendem
Erfolg reiche Tage. Das iſt die Signatur des De
zember und der vorweihnachtlichen Zeit; möge die
letztere alle Hoffnungen erfüllen, die man weit und
breit auf ſie ſetzt und alle Wünſche befriedigen, die
in ſo großer Zahl in ihr laut werden

Jeſſen. Bei der am 1. November ſtattge-
fundenen Perſonenſtands Aufnahme ſind hierſelbſt
2820 Einwohner nachgewieſen

Holzdorf, 3. Dez. Am Sonnabend verunglückte
auf hieſiger Dorfſtraße der Auszügler Winkelmann,
gebürtig aus Dubro. Derſelbe hatte eine Fuhre
Kohlen vom Bahnhofe geholt. Jm angeheitertem
Zuſtande verſuchte er ſich auf den Wagen zu ſetzen,
fiel aber ſo unglücklich herab, daß der Vorderwagen
ihm über die Bruſt ging. Das Blut kam aus
Mund und Naſe und wie wir hören, iſt er bereits
verſtorben. Bei der am Freitag vorgenommenen
Volkszählung wurden im hieſigen Orte 601 Perſon
gezählt und zwar 292 männliche und 309 weibliche

Bchweinitz, 3. Dezbr. Herr Diakonus Kunitz,
der in hieſiger Gemeinde 7 Jahre lang gewirkt hat,
iſt für den 1. Dezember d. J. als Pfarrer nach
Rahmel bei Zoppot berufen und beſtätigt worden.

Am Freitag feierte der hieſige 1. Mädchenlehrer
und Küſter Traugott Lorenz ſein 40jähriges Stellen
Jubiläum in Schweinitz. An dieſer Feier beteiligten
ſich eine große Anzahl hieſiger Bürger und viele
ehemalige Schülerinnen des Jubilars

Wittenberg, 30. Novbr. Zur Warnung! Durch
das zu frühe Schließen einer mit kochendem Waſſer
gefüllten Wärmeſlaſche entwickelten ſich in dieſer ſo
viel Dämpfe, daß die Flaſche geſprengt wurde, wo
bei durch das ausſtrömende Waſſer geſtern Abend
eine Frau ſo ſchwer im Geſicht verbrüht wurde,
daß ſie ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Rockrehng (Kr. Torgau), 3. Dezbr. Eine un
angenehme Ueberraſchung wurde dem Beſitzer des
Thäleſchen Gaſthofes zu teil, als er einen am Abend
zuvor einlogierten „Handlungsreiſenden“, der ſich
bis mittags nicht hatte blicken laſſen, aufſuchte.
Das Zimmer war leer und es fehlten nicht weniger
als zwei Deckbetten, zwei Kopfkiſſen und eine Bett
decke. Der Herr „Handlungsreiſende“ hatte ſich
offenbar durch das Fenſter entfernt. Man hat be
gründeten Anlaß, anzunehmen, daß der Strolch
noch Komplizen hat, mit denen er gemeinſchaftlich
„reiſt.“ Darum Vorſicht!

Dahme, 1. Dezbr. Der im Krankenhauſe unter
gebrachte, im beſinnungsloſen Zuſtande bei Roſen
thal aufgefundene Mann hat das Bewußtſein zum
Teil wieder erlangt. Er giebt an, ein Auszügler
Richter aus Cremitß (Kr. Schweinitz) zu ſein. Ferner
gab er an, daß die Verletzung im Geſicht vom
Fallen herrühre.

Luckenwalde. Die Sozialdemokratie hat hier
ſo feſten Fuß gefaßt, daß bei der Stadtverordneten
wahl in der dritten Abteilung die Bürgerlichen
diesmal überhaupt auf Beteiligung verzichtet haben.
Es wurden 6 Sozialdemokraten mit durchſchnittlich
1156 Stimmen gewählt, während auf andere Per
ſonen nur 1 und 2 Stimmen entfielen. Auch in

kanntlich zur

vor Schaden zu bewahren.

„Jch will ſie wegwerfen, Mama. Jch kann,
wie du weißt, den betäubenden Geruch dieſer
Blume nicht leiden mein ganzes Nervenſyſtem
wird erregt ich könnte alle Blumen von ſo

der zweiten Abteilung wurden noch bis zu 32 Stim
men für Sozialdemokraten abgegeben.

Bitterfeld, 3. Dezbr. Ueber den ſchon ge
meldeten Raubmord an den Lehrling Olbrecht
werden noch folgende Einzelheiten bekannt Der
Täter, der erſt 16jährige Speditionslehrling Stock
aus Delitzſch, hatte mit ſeinem Freunde Kurt Olbrecht
dem 1ahrigen Sohn eines Zahntechnikers in De
litſch, den Plan gefaßt, über das große Waſſer zu
gehen. Er verleitete Olbrecht, ſeinen Vater 500 Mk.
für dieſen Zweck zu entwenden. Dann aber er
wachte in ihm die Habgier, und er beſchloß, Olbrecht
zu ermorden und zu berauben Acht Tage lang
bereitete er die Bluttat vor. Er kaufte ſich ein
neues Beil und ſtellte in Bitterfeld, wohin ſie ſich
zuerſt wenden wollten, ſein Fahrrad unter, um
von dort nach vollbrachter Tat raſch wieder fort
zukommen. Als die beiden Bitterfeld hinter ſich
hatten, ging Stock hinter Olbrecht; plötzlich verſetzte
er ihm einen furchtbaren Schlag auf den Hinter
ſchädel, dann brachte er dem Zuſammengebrochenen
noch vier entſetzliche Beilhiebe im Geſicht bei, von
denen einer die Stirn ſpaltete. Nun raubte der
Mörder die Leiche aus, wobei er zwei offenbar nicht
entdeckte Zwanzigmarkſtücke zurücklies, zog den Toten
in einen nahen ſlachen Waſſertümpel und begab
ſich wieder nach Bitterfeld, von wo er mit dem
Rad nach Delitzſch fuhr. Etwa 400 Mark verſteckte
er in der Wohnung ſeiner Eltern. Bei ſeiner Ver
haftung leugnete Stock, ein leichtſinniger Burſche,
der ſchon erhebliche Schulden gemacht hat, die Tat,
legte aber ſpäter ein Geſtändnis ab.

Burg. Eine drollige Epiſode ereignete ſich vor
einigen Tagen auf einem Bahnhofe unſeres Kreiſes.
Kommt da ein polniſcher Arbeiter an den Fahr
kartenſchalter und verlangt eine Fahrkarte. Der
Schalterbeamte fragt nun „Ja, wo denn hin
Der Pole erwiderte: „Weiß ich nicht!“ „Na, Sie
müſſen doch wiſſen, wo ſie hin wollen entgegnete
der Beamte. Nach längerem Hin und Herreden
fragt der Pole den Schalterbeamten. „Wie heißt
ſich Kind von Kuh Darauf ſagt der Beamte
„Ach, Sie wollen wohl nach Calbe.“ „Ja, ja,“
rief n Pole, „nach Calbe!“ und das Rätſel war
gelöſt.

Stendal, 2. Dez. Der Täter des Raubmordes
in Klaeden, ein polniſcher Koſtgänger, iſt feſtge
nommen worden.

Eisleben, 4. Dezbr. (Verhaftungen in der
Grunertſchen Mordſache.) Am I. Dezember haben,
wie ſchon gemeldet, in Hornburg bei Eisleben die
erſten Hausſuchungen und Vernehmungen in der
Grunertſchen Mordſache durch den Staatsanwalt
des Landgerichts Halle ſtattgefunden ſie haben be

Verhaftung des Grubenarbeiters
Deckert geführt. Zwei weitere Verhaftungen ſtehen
unmittelbar bevor. Deckert ſoll es, wie verlautet,
bisher nicht gelungen ſein, ſein Alibi für den in
Frage kommenden Vormittag nachzuweiſen auch
ſollen, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, bei ihm drei
Gewehre vorgefunden ſein, über die er ſich nicht
ausweiſen kann. Die Unterſuchung führt Amts
richter Mager- Eisleben. Auf die Ermittelung des
Täters ſind außer den bereits ausgeſetzten 500 Mk.
noch weitere 300 Mk. Belohnung ausgeſetzt worden.

Lebus. Jm Dorfe Demnitz zerſprang am Toten
ſonnkag beim Läuten der großen Glocke der Klöppel
und fiel dicht neben dem Lehrer zu Boden Der
Vorfall, welcher recht ſchlimmen Ausgang hätte
nehmen können, gibt Veranlaſſung, die Gemeinden
daran zu erinnern, ſich durch Haftpflichtverſicherung

ca
aber ſie gar zur Schau tragen,“ rief die
Baronin. Man wird dich lieblos, unbegreiflich
nennen.“

„Nun, Mama, mag man dies tun er
von Geldern ganz unbändige Summen, der
Leutnant von Bingen entpuppte fich bald als
Lebemann erſter Klaſſe. Er huldigte allen
möglichen Sports, daneben dem Haſardſpiel,
Vergnügungen und Gelagen aller Art, wie man
ſie eben bei der vornehmen Männer-Lebewelt
kennt, wo denſelben zu frönen nur zu oft zum
guten Ton zählt.

Auch die Geburt eines Töchterchens änderte
nichts in ſeinem Lebenswandel, bis ein Piſtolen
duell, das er wegen Beleidigung einer in
ſeinem Freundeskreiſe ſehr bekannten und be
liebten Dame zu beſtehen hatte, ihm ganz
e den Tod brachte. Sein Gegner er
choß ihn, und ſeine junge Frau war nach
einer vierfährigen Ehe Witwe, während welcher
Zeit er die geſamte Mitgiſt derſelben, echt vor
nehm, bis auf den letzten Taler durchgebracht
und es verſtanden hatte, noch koloſſale Schulden
dazu zu machen.
Dem alten Baron von Geldern blieb, um

nicht den Konkurs über den Nachlaß herein
brechen zu laſſen, nichts übrig, als die Schulden
ſeines verſtorbenen Schwiegerſohnes zu be
gleichen und ſeine Tochter, welche arm wie eine
Bettlerin geworden, zu ſich zu nehmen.

Man ſieht, das Geſchick hatte ſich wirklich
an dem Manne eigentümlich gerächt.

Der Charakter des Barons bildete ein merk
würdiges Gemiſch von Schwäche, Gutmütigkeit
und beharrlichem Eigenſinn.

Bingen ihrem Vater vorgeſchlagen, und ihr
Wunſch war ſo gut wie Befehl.

Bauſpekulanten hatten das überaus ſchöne
Terrain benutzt, und aus dem Waldesgrün der
zwiſchen Tälern und Hügeln abwechſelnden
Gegend erhoben ſich hier und da freundliche
Sommerhäuſer für die vornehme Welt.

Als der Mai ſeinen Einzug hielt, wurde
die reiche Baronsfamilie von Geldern Nachbar
des Grafen von Rohden, wenngleich die be
zogene Villa immerhin faſt eine halbe Stunde
weit von dem Herrenhauſe ſelbſt, auf der
Grenze des ſich weithin erſtreckenden gräflichen
Parkes entfernt lag.

Die von Geldernſche Villa beſtand aus
einem allerliebften Schweizerhaus, ausgeſtattet
mit allem Komfort und Luxus der Segenwart.

Wir ſehen am Vormitkag eines herrlichen
Sommertäges zwei Damen in dem luxuribs
möblierten Empfangszimmer.

„Wohin willſt du mit den Lilien, Jda
frage die ältere, eine große, ſtattliche Dame,
die jüngere, die man ihrer Ahnlichkeit wegen
auf den erſten Blick für deren Tochter erkennen
mußte. „Du gehſt unſanft mit den Blumen
um,“ fuhr die Frau, welche keine andere als
die verwitwete Baronin war, fort, ſtehſt du, da
ſind ſchon zwei der lieblichen Kelche gebrochen.“

Die Sprecherin warf dabei ihren Blick auf
das prächtige Bukett weißer Lilien, welche die
Baroneß unachtſam in ihrer Hand hielt.

ſcharfem Duft vernichten
Das junge Mädchen ſtand bei dieſen Worten

hoch aufgerichtet vor ihrer Mutter, aus ihrem
ſchönen Geſicht, aus der Betonung ihrer Worte,
die ſte ſpräch, aus ihrem ganzen Weſen
blickte unverkennbar ein unſhmpathiſch berührender

Hochmut.
„Aber liebſtes Kind, wohin ſoll das noch

führen 2“ entgegnete die Baronin. „Nenne
mir nur eine junge Dame aus dem großen
Kreiſe unſrer Bekannten, die deine Jdioſyn
kraſie teilt! Alle Damen lieben die Blumen
zeigen wenigſtens ſolche Geſchmacksverirrung
niemals in der Geſellſchaft. Man würde dich
ſür geſühllos halten weil du damit einen
durchaus unweiblichen Zug kund gibſt. Frauen,

merke dir das doch, mein liebes Kind
ſollen Zuneigung für Kinder, Tiere und Blumen
äußern. Wer das Gegenteil zeigt, wird für
herzlos gehalten.

„Aber ſo höre doch auf, mich mit dem zu
quälen, was die Welt denkt und wie ſie urkeilt,
liebe Mama,“ entgegnete faſt ſpöttiſch die
Baroneß, „du weißt doch längſt, daß ich mir
aus dem Urteil der Leute wenig mache. Jch
würde deshalb auch der Geſellſchaft gegenüber
gar kein Hehl daraus machen, daß ich weder für
Blumen noch ſür Tiere große Zuneigung emp
finde, am allerwenigſten für Kinder.

„Man darf der Welt gegenüber ſeine tief
innerſten Meinungen nicht äußern, niemals

widerte mit imponierender Ruhe das junge
Mädchen.

Du haſt wirklich die wunderbarſten Lebens
anſchauungen, ſeufzte die Baronin, indem ſie
an den Tiſch ging und mit einem leichten
Druck auf die elektriſche Glocke dieſe in Be
wegung ſetzte.

Kaum eine Minute ſpäter pochte es, und
ein Diener trat ein.

„Nehmen Sie von meiner Tochter das
Bukett,“ befahl die Baronin, „ſtellen es in eine
Vaſe mit Waſſer und bringen es in mein
Boudvir.“

Der Diener empfing die Blumen aus der
Hand der ſtolzen, ſchönen Baroneß und entfernte
ſich. Die Baronin ging, ſichtlich erregt, einige
Male im Zimmer auf und ab.

Jda hatte fich auf einen Schaukelſtuhl ge
worfen und wiegte ſich behaglich in demſelben

Die Baronin hemmte ihren Gang, ſie blieb
vor ihrer Tochter ſtehen. Die Mutter blickte
ſie, welche ihrem Willen völlig entwachſen war,
mit einer veſorgten Miene an und ſagte dann
mit ſchlecht unterdrücktem Seufzer

„Nun ſage mir, liebes Kind, wie lange ſoll
denn die Sache noch ſo weiter gehen

„Jch weiß nicht, welche Sache du meinſt,
Mama,“ antwortete, ſich nachläſſig in den
Schaukelſtuhl zurücklehnend, die Tochter.

W 2 (Fortſetzung folgt.)
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vor einigen Tagen der Holzhauer St.

Anzeigen.

Zöſchen, 5. Dezbr. Heute um Mitternacht fand
man den Nachtwächter F. P. mit ſchweren Wunden
am Kopfe und am Körper auf. Er mußte auf
einen Wagen nach ſeiner Wohnung gebracht und

t Von dem Täterfehlt jede Spur, doch ſind beſtimmte Mutmaßungen
vorhanden.

Vermiſchtes.

Berlinchen. Ein aufregendes Abenteuer erlebte

ager Der Abenddunkelte bereits im Buchenſorſte; der Holzhauer
wollte aber noch einen Stoß gehauener Buchen
ſcheite zu einer Klafter aufſtellen, als er im nahen
Tannengebüſch ein heftiges Grunzen vernahm. Jn
demſelben Augenblicke brach ein Wildſchwein mit
einigen Friſchlingen aus dem Gebüſch, zog jedoch,
vhne auf den Holzhauer zu achten, ab. Der Mann
wollte ſchon wieder ſeine Arbeit fortſetzen, als auch
ein Keiler aus den Tannen trat und ſofort auf den
Arbeiter losging. Da ein Entfliehen vergeblich ge
weſen wäre, ſetzte ſich der beherzte Mann, die Lebens
gefahr erkennend, zur Wehr und holte mit einem
Buchenſcheit zu einen wuchtigen Schlage aus.
Dieſer war ſo glücklich geführt, daß das wütende
Dier mit gebrochenem Oberkiefer zuſammenbrach.
Der herbeigeholte Förſter fing den Eber ab.

Zwirkau, 30. Novbr. Die Grubenbeſitzer des
Zwickauer, Lugauer und Oelsnitzer Reviers lehnten
die Lohnforderungen der Bergleute ab, geſtanden
aber eine Teuerungszulage von 48 beziehungsweiſe
80 Mark jährlich bis auf weiteres zu. Dies be
deutet für die Werkbeſitzer eine jährliche Mehraus
gabe von 700000 Mark. Die Antwort der Berg
arbeiter ſteht noch aus.

Sohrau O. S. Ueber Nacht fuhr ein Fleiſcher
meiſter aus Zabrze mit ſeinem Knecht vom Alt
Beruner Viehmarkk nach Hauſe. Auf dem Wagen
befanden ſich drei Schweine. Unterwegs, in der
Nähe des Dorfes Urbanowitz, brach die Deichſel des
Wagens Während der Fleiſchermeiſter ins Dorf
ging, um ſich von einem Bekannten eine Wagen
deichſel zu beſorgen, ließ er den Knecht allein zurück.
Als er zurückkehrte, fand er den Knecht erwürgt
vor. Zwei Schweine waren verſchwunden, während
das dritte abgeſchlachtet in einer Blutlache auf dem
Wagen lag. Von den Raubmördern fehlt jede Spur.

Verkauf.
Zwei Akazien in der Mühlen-

ſtraße, mehrere Birnbäume an ſteigert werden

Kieſernſtammholz- Verſteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am
Montag, den 18. Dezember, vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Aunaburg öffentlich meiſtbietend ver

In Berlin erſchoß ein von ſeiner Frau getrennt
lebender Kürſchnermeiſter ſeine Geliebte, dann ver
übte er durch Sprung aus dem Fenſter Selbſtmord

Bei einen Einbruch wurden zwei junge
Burſchen in Berlin überraſcht. Bei ihrer Ver
haftung ſagten ſte: Wir wollten uns Weihnachts
geld holen, nun ſind wir aber ſchon verſorgt.“

In Berlin rettete Leutnant v. Stockhauſen vom
2. Garderegiment nachts ein Mädchen vom Tode
des Ertrinkens. Er ſprang ſofort nach, als er hörte,
was vorgefallen ſei.

Recht gemütlich verfuhr ein Berliner Einbrecher.
Er hatte ſich in einer Gaſtwirtſchaft Geld und Ware
angeeignet und machte ſich, da er ſich ſicher fühlte,
noch ein paar Würſtchen warm. Als er dieſe ver
zehren wollte, wurde er aber überraſcht und verhaftet.

25,557 Obdachloſe. Jm Monat November
nächtigten im Berliner Aſyl für Obdachloſe 25,557
Perſonen. Davon entfielen 20,941 auf die Männer
abteilung, 4616 auf das Frauenaſyl.

Auf Rittergut Lautitz bei Görlitz wurden ein
Fleiſcher und drei Kutſcher nach dem Abſchlachten
eines milzkranken Bullen ſchwer krank. Dem Kutſcher
Freund mußte der rechte Unterarm amputiert werden.

Der älteſte Stadtvater in Deutſchland, der
Rentner Schreiber, iſt im Alter von 103 Jahren in
Eberswalde geſtorben.

Ein Familiendrama ſpielte ſich am Donners
tag in Berlin ab. Die 37jährige Ehefrau des Uhr
machermeiſters Howritzcheff verſuchte ſich und ihre
beiden im Alter von 7 und 6 Jahren ſtehenden
Kinder mit Lyſol zu vergiften. Während das jüngſte
Kind, eine Tochter, den Verletzungen erlag, gelang
es, die Mutter und den älteſten Sohn am Leben
zu erhalten. Häusliche Zwiſtigkeiten waren der
Beweggrund zu der Tat.

Die Polen kaufen ſich jetzt auch in Oſtpreußen
an. Wie mehrfach berichtet wird, ſind drei deutſche
Rittergüter von zuſammen 5500 Morgen in den
oſtpreußiſchen Kreiſen Neidenburg und Ragnit von
Polen erworben worden. Weitere Ankäufe von
Gütern durch Polen in Oſtpreußen ſollen bevorſtehen.

Aus Verzweiflung darüber, daß er keine Arbeit
finden konnte, erſchoß ſich in Köln ein junger Mann,
der nach Verbüßung einer zweiſährigen Strafe aus
dem Gefängnis entlaſſen worden war.

„Grüßt Frau und Kinder!“ So ſchrieb ein
Bergmann, der mit einem Kameraden auf Zeche

Honighuchen,

Marzipan,
Choroladen und

e cccco a e
Königsthron bei Heeren in Weſtfalen durch herein
brechende Geſteinsmaſſen zu Tode kam, mit Kreide
auf ſeine Schaufel. Er hinterläßt 8 Waiſen.

Erktravaganzen eines amerikaniſchen Milli-
ardenrs. Der amerikaniſche Nabob J. D. Rocke
feller hat ſoeben zwei Forterriers gekauft, die an
geblich an Schönheit und Tüchtigkeit alles über
treffen, was bisher je ein Terrier geleiſtet hat. Die
edlen Tiere hören auf die Namen „Quiſang und
Corinsk“, und Herr Rockefeller hat für ſie den Preis
von 10000 Mark gezahlt wohl eine der höchſten
Summen, die für ein derartiges Objekt gegeben
wurden.

Einen ganz gemeinen Akt verübte in Wegen-
dorf ein verkommener Burſche in der Nacht zum
Mittwoch. Derſelbe erbrach die Tür des Ww. Füll
graf'ſchen Pferdeſtalles und zerſchnitt dem dort
ſtehenden Pferde mit einem Meſſer Sehnen und
Weichteile zwiſchen Kopf und Vorderfüßen. Das
Pferd dürfte kaum am Leben erhalten werden können.
Der Täter iſt entkommen.

Sieben Lehrer und acht Schüler. Während
an vielen Volksſchulen Lehrermangel herrſcht, fehlt
es an der land wirtſchaftlichen Winterſchule in Stoll
hamm in Oldenburg an Schülern. Dieſe Schule
wird in dieſem Winterhalbjahre nur von acht
Schülern beſucht, für die ſieben Lehrer zur Ver
fügung ſtehen

Zu einer Kanzliſtenſtelle beim Germaniſchen
Muſeum in Nürnberg haben ſich 700 Bewerber ge
meldet, vom Zivil und Militär, darunter Ritter
hoher Orden. Auch ein Zeichen der Zeit.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 8. Dezbr. abends 6 Uhr Advents

andacht, ſowie Beichte und heil. Abendmahl.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 2. Dezember. Weizen märki

ſcher, 177 179 ab Bahn. Roggen, märkiſcher, 162,75 bis
163,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
145-151, gute 152 160 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 169 177, mittel I61-—168, gering 154-160, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 139,00-141, mittel

runder 139--141 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 162--165, feine und Taubenerbſen 166 bis
170 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50-2450.
Roggenmehl 0 u. 1 21,40--23, 10. Weizenkleie 9,90 10,70.
Roggenkleie 10,50 11,00 Mk.

S GigarrenLager
empfehle in gut gelagerter Ware
als beſonders preiswert:

Per 100 Stück:

en leere n e e re un e enhene Annaburg, Jagen Baumkonfekt Marke un o e
118, Schutzbezirk Eichenheide und Totalität des 3 3r Schutzbegirks Eichenheide, Jagen 88, 89, 104— 106, 116, empftehlt in bekannter Güte e Wer renonnabend den 9. Dezember 128, 140, 141, etwa 675 Kieferſtamme II. IV. Klaſſe mit rund P. Puhlmann, den es on

nachmittags 4 Uhr 503 Fm. einzeln und in Loſen. Losregiſter vom 10. d. Mts. Bäckermeiſter. Cabinet I
meiſtbietend verkauft werden. ab auf dem Büreau gegen 20 Pfg. Schreibgebühr. arderosen do
pt e ven e an der Feinſte Almeria- e er oine e Braunſchweig Gemüſe Konſerven ?peintranben
er Gemeinde-Vorſteher. F n aleskaReitzonstein. d ff. Datteln und Kranzfeigen GDndine 460neuer Ernte empfiehlt billigſt empfiehlt billigſt e s deTüchtige W. Voigt's Nachf. e e e eErdarhbeiter e Feinſte Meſſina unten Auno 50e l 5.60zum Chauſſee Neubau der Echt Rathenower fel ſin n, e e 9Brillen und Klemmer 3 Stück 25 Pfg e 700fin en J häftigung bei in Gold, Double, Nickel, Stahl, Kautſchuck, empfiehlt M. Richter Eompeſ 790

n e e Fenſter, Bade und Zimmerthermometer, e enetee oauſſeemeiſter. S Senorita 9.00Diginſ Barometer dlon-Petro um i Caprice 990glich friſche empfiehlt in reicher Auswahl Bolero lenHühnereier
Hermann Veck.

Albrecht Panick, Uhrmacher.
S Reparaturen ſchnell, ſauber und billigt.

empfiehlt

e 7
hat abzugeben

Alle Gewürze
zum Backen u. Schlach-

J ten, ganz und gemahlepv,
S emphehlt die

Apotheke Annaburg.

Feinſtes neues
kürkiſches Pflaumenmus

2 Pfund 45 Pfg.

à Liter 20 Pfg.
Petroleum aus dem Tank-

wagen, per Liter 18 Pfg.,

ſowie feinſte Bremer Fabrikate
bis 25.00 Mk. per 100 Stück.

J. G. Flolmög's Sohn.
W. Voigt's Nachf.

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſind

Syphon-Biers
Algier-Rotwein

G Oran extra, G

4 4Toiletteſeifen,
wie Mandelöl, Glycerin, Vaſeline,
Reſeda, Maiglöckchen, Roſen und
Veilchen Seifen 2c., Stück 15 Pf.,
ſowie beſſere

vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets
friſch, ſehr bekömmlich

und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

ſuch einlade, empfehle ich
S Sj ars SWe Marie Biid eesehnet S

böser o Veipnlg
ff. höhm. Pflaumenmus 53. Liter ff. Schultheiß

S Pfund 35 Pfg.
letzteres in Centner-Eimern und

Eentner-Fäſſern billigſt. e
J. G. Hollmigs Sohn.

?3 Liter Münchener Pſchorr
0.90 Mk.1.50 Mt. frei Haus.

Hochachtungsvoll

Fritz Simom, Waldſchlößchen.

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens
wert für Blutarme,

Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Gummierte
Poſtpachet-Aufklebezettel

e r Sloinhoies, Buchdruckerei.

Seifen u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Salzſchnitthohnen

2 Pfund 35 Pfg.

A. Reich-
empfiehlt



Max Naumann, Wittenhberg, bolegienstr. 70. Farberei, Chem. Waschanst alt. Seft 829
Beste Ausführung bei wässigen Preisen. Postsendungen über M. 4,00 frei zurück.

Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend er
haube ich mir die ergebene Mitteilung zu machen, daß mein

Stein und Bildhauerei Geſchäft
auf Herrn Otto Schläfen käuflich übergegangen iſt.

Hochachtungsvoll

Annaburg, im Dezember 1905. AlIlwin Kopps.

Unter höfl. Bezugnahme auf vorſtehende Mitteilung, bitte ich das
verehrliche Publikum, das meinem Herren Vorgänger bewieſene Wohl
wollen auch mir zu Teil werden zu laſſen, und werde ich bemüht ſein,
allen an mich geſtellten Anforderungen durch ſauberſte Ausführung der
mir übertragenen Arbeiten bei ſolider Preisſtellung zu entſprechen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Otto SchlaàäFer, Bildhauer.
C

Als ſchönſte und praktiſche

(eihnachtsgelchenhr
ſich eignend, empfehle große Auswahl in

Nippsachen, Tassen, Kaffee-, Eikör- u. Speise-
Service (auch zur Silber- Hochzeit paſſend), Wein-
gläser, Stammseidel, Kuchenteller, Tablets,
Ampeln usw., Portemonnaies, Cigarren-Etuis,
Messer unch Gabeln (von den einfachſten bis zu
feinſten), Britannia-Löffel, Tellerwagen, Reibe-
maschinen, Fleischhacke Maschinen, Hacke-
und Wiegemesser, Kupfer- und Messingkessel,
Wärmnflaschen in Weißblech und Kupfer, Gar-
dinenstangen und Rosetten, Bürstenwaren,
Fussabtreter usw., Waschgarnituren, Geräte-
ständer, Schlittschuhe, ſowie ſämtliches Küchen-

Geschirr in Eiſen und Emaille.
Große Auswahl Billige Preiſe!

Karl SJoberbier.
e

S Als paſſendfteWeihnachts Geſchenke
empfehle Wollene und baumwollene

Kleiderſtoffe,
Bettzeuge, Inlette, Handtücher, Tisehtücher,

Servietten, Wischtücher, Taschentücher,
Chemiſetts, Kragen und Hchlipfe,

Knaben Stoff Amige
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Seb. Schimmeyer.

Cexl Quehal.
Manufaktur- und Modewaren
Seiden Wollen Leinen

und Baumwollwaren
Damen-, Herren- und Kinder-

C ntektion C
Bettfedern und Daunen.

S
ee

e

Grösste Auswahl Billigste Preise!

Jolinhalls Erhlärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Rechunngs- Formnlarr
empfiehlt die Buchdruckerei.

A. Paket 20 Pfg., empfiehlt

J 5
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfee

empfehle große Auswahl in
dekorierten Kaffee Servicen, Speiſe-, Kkör-,

Bier und Rauch Servicen,
Bierſeidel mit Beſchlag, Steinkrüge, Bierbecher in den

verſchiedenſten Facons mit Scherzbildern,
Kinder und PuppenServieen,

Pappenkönpfe in allen Größen, elegante Neuheiten
in Mippsachen efe-

Ferner bringe mein Lager in

Glas-, Porzellan u. Hteingukwaren
in empfehlende Erinnerung

Annaburg. Richard Hilpert,
Porzellan-Malerei. H

Oscar Steimer
Markt 5. Wittenberg. Markt 5.

Großes Lager in
Wasoh- u. Weingmasehinen,

G Wäſchervllen, G
Nähmaſchinen und Fahrräder.

Preisliſten gratis und franko.
Verkauf auch auf Teilzahlung

Aungburg Torgauerſtr. 16
Dpogen, Farben Chemikalſen, Parfifmer en.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
er Bronzen, Lacke, Pinſel.

Torxgauerſtr. 16

ſehnig Weiſe

Veilehen-

Seifenpulver,
anerkannt vorzüglièhstes

Waschmittel mit höchster
Reinigungskraft

bei grösster Schonung
ler Stoffe

Käuflich in Annabüurg und
Umgebung in fast allen ein
schlägigen Handlungen.

Rheinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

M. BRichten-

Biütchklimnmge
und Sprotten

eipftehlt M. Richter
RotweinSchlummer Punſch Extrakt,
Anunangs

a Flaſche 1,60 Mk.
Extrafeiner Jamaika Rum

Flaſche 2.00 u. 2.80. Mk.,
ff. Verſchnitt- Rum

Flaſche 1,40 u. 1.80 Mk.
Extrafeiner Arac de Goa

Flaſche 3.00 Mk.,
ff. franzöſiſcher Cognae

Fl. 300, 200 u. 5.00. Mk.
ff. deutſcher Cogugae

Fl. 075, 150 u. 2.50 Mk.
alter Nordh. Kornbranntwein

per Liter 1.80 Mk.
echter Steinhäger

A Originalflaſche 2.25 Mk.,
ſowie diverſe Liquere in ver

ſchiedenen Preislagen
empfiehlt

J. B. Hollmig's Sohn.

Herren und Damennhren
in Gold, Silber, Nickel und Stahl,

Wand- u. Kuckuksuhren, Regulateure,

Tafeluhren, Weoker, D.
Ketten und Ringe

für Damen und Herren,

Sohmueksachen
in Gold, Double, Coralle,

Granat, Opal c. J
in großartiger Auswahl bei billigſter

Preisſtellung empfiehlt

h. Pamiolkk, Uhrmach
Reparaturen in eigener Werkstatt.

e Wen Gelee braucht
ſchreibe ſofort an Koletſchke, Ber
lin 0. 17, Langeſtr. 19. Auch

Baunmwöollſaatmehl,
reine Roggenkleie,
Gerſten u. Maisſchrot,
Mais, Weizenſchaalen,

Kaiſer-Kuszug
feinſtes Wrizemmehl

zur Stollenbäckerei empfiehlt
Oscar Scheibe.

Friſche Eier
hat abzugeben

Wilh. Riethdorf.

Amezeigem,
welche nicht bis ſpäteſtens Mon
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 22 Uhr aufgeliefert ſind,

können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bet dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

ratenw. Rückzahl. Rückporto erbet.

RNoggengries und eDr. Thener's Maſtpulver
für Schweine und Rindvieh

erhöht die Freßluſt und befördert
die Verdauung der Tiere,

Die Expedition.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren, unvergess-
lichen Entschafenen, des Hüfners 5Hermann Schuavrig
sagen wir Allen für die Teilnahmebeweise bei demOscar Scheibe. schweren Schicksalschlage unseren tiefgefühltesten Dank. S

Brauſendes Ricinnsöl,
Branſenden Feberkhran,

S bedeutend beſſer ſchmeckend
und viel wirkſamer als die ge-

wöhnlichen Oele,
empfiehlt die

zur letzten Ruhestätte.

Herzlichen Dank auch dem Gemeinde- Vorstand und der S
Gemeinde- Vertretung sowie der Bürger-Ressource und
allen Freunden und Bekannten für die reiche Schmückung
des Sarges mit Kränzen und das zahlreiche Trauergeleit

Die trauernden Hinterbliebenen

Apotheke Annaburg. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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